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    Glckselige Insel
 


 
 

 
 
Es gibt tatschlich Orte auf der Erde, die die offizielle Bezeichnung „Glckselig“ haben: Makaronesien. Auf den ersten Blick liest es sich wie eine italienische Nudelspeise. Makaronesien ist jedoch der offizielle Name eines Archipels, der aus den Inselgruppen Azoren, Madeira, Ilhas Selvagens, Kanarische Inseln und Kapverdische Inseln besteht.
Der Name kommt von den griechischen Wrtern makarios nesos, was soviel bedeutet wie glckliche Inseln. 
Lanzarote ist eine der Kanarischen Inseln und somit eine der „Glckseligen Inseln“.
 

 

    
    Die Entstehung
 

 
 

 
 
Vor etwa 36 Millionen Jahren verursachte der unterschiedlich schnelle Kontinentaldrift der beiden tektonischen Platten des Atlantiks und Afrikas die ersten unterseeischen Ausbrche.
Die Erdkruste ist hier sehr dnn. Immer wieder bricht sie an der Berhrungslinie unter dem ungeheuren Druck auf. Eruptionen trmten riesige Mengen an Lava so hoch auf, dass aus dem 6500 Meter tiefen Kanarenbecken irgendwann erstes Land durch die Wasseroberflche brach.
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Es war wohl nicht ber Nacht, als die ersten Eruptionen den Meeresboden ber die Wasseroberflche hoben. Lavaklumpen ber die Wasseroberflche heben macht noch keine Insel aus. 
Wahrscheinlich hat vulkanische Ttigkeit ber eine lngere Zeit immer wieder mit starken Schben den Meeresgrund hher und hher aufgeworfen. 
Htte es damals schon Menschen gegeben, und wren damals schon Seeleute mit ihren Booten in der Nhe vorbei geschippert, htten sie eigenartige Gerche bemerkt. Nach Schwefel htte es gerochen, und nach Sure. Vorangegangene Seebeben mussten Riesenwellen hervorgerufen haben. Zu alledem untermalte ohrenbetubendes Krachen und Poltern das gespenstische Szenario. Eine Kulisse, die fr alle, die hier htten zuschauen knnen, nur zu erklren gewesen wre mit Hlle, Teufel und bsen Geistern. 
Aber erst mehr als 30 Millionen Jahre spter gab es 140 Kilometer stlich, auf dem afrikanischen Kontinent gerade mal die ersten aufrecht gehenden Verwandten von Lucy, die frhe Stufe der menschlichen Entwicklung.
 

 
 
Dann, an irgend einem Morgen vor 15 Millionen Jahren, war das Meer wieder ruhig. 
Ein Lavaberg schaute aus dem Wasser. Eruptionen hatten riesige Mengen an Lava so hoch aufgetrmt, dass aus dem 6500 Meter tiefen Kanarenbecken Lanzarote das erste Mal seine Nase durch die Wasseroberflche streckte. Ein gutes Stckchen weiter legte eine weitere Insel ihren Grundstein. Das sollte einmal Fuerteventura werden. Es gibt auch Theorien, nach denen Lanzarote und Fuerteventura in Urzeiten zusammenhingen und erst spter auseinander brachen. 
 
Das ruhige Meer schickte Wellen gleichmig ber die jetzt neu aus dem Wasser ragenden Lavabrocken. Ab und zu baute sich eine Welle etwas hher auf, um jedoch gleich wieder an den neuen Felsen zu brechen. Keine, auch noch so krftige, Welle war in der Lage, diesen 6500 Meter hohen Steinklotz wieder zurck zu werfen.
 
Und so entstand ein wunderbarer warmer Rastplatz fr allerlei Getier. 
Aber mehr Inseln gab es erst einmal noch nicht zu sehen. Das sollte auch so bleiben fr einige Millionen Jahre, in denen sich der Vulkanismus an anderen Stellen austobte. Allerdings gnzlich zur Ruhe gekommen ist diese Region nie.
 
Vulkanische Unruhe formte immer weiter an diesem neuen Land, Erosion trug Land ab, Eruptionen hoben die Insel empor.
Die Erde khlte ab und vom Norden her schob eine beginnende Eiszeit Gletscher weiter und weiter nach Sden. Bald war Europa, Asien und Nordamerika von Eis bedeckt. Milliarden Tonnen Wasser waren im Eis gebunden. Dadurch sank der Meeresspiegel und ein warmer Rastplatz im Meer wurde zu einer Insel. 
Unablssig modelte die Natur an dieser Insel, die Tiere der Zeit rasteten auf immer neuen Landschaften.
Heute sind Fuerteventura und Lanzarote 11 Kilometer entfernt von einander, mit der kleinen Insel Los Lobos und einigen aus dem Meer ragenden Felsen dazwischen.
 
Das heutige Famara Gebirgsmassiv im Norden der Insel stammt aus dieser frhen eruptiven Zeit.
Nach dem stlichen Teil der Rubicon Ebene entstand mit dem Vulkan Montana Roja der westliche Teil. 
Auch der Montana Guanapay bei Teguise und der Atalaya bei Haria entstammen aus dieser Zeit. 
 
ber eine Zeitspanne von bis zu 3 Millionen Jahren formte der Vulkanismus Lanzarote mit Fuerteventura und die Nachbarinseln.
 

 
 
Das Famara Gebirge, ein riesenhaftes, dunkles Monument, stammt noch aus der Zeit des Pliozns. Hier stoen Wolken an die mchtigen Steine, die ihnen wie eine Trutzburg den Weg versperren. Hbsche weie Wattebuschchen am Himmel wandeln sich zu dsterem Wetter, aber nur Augenblicke spter prsentiert sich eine sonnenbeschienene, paradiesische Strandlandschaft dem Betrachter.
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Der Sand ist fein, der Strand ist breit und weitlufig. Einhundert Meter misst er in der Breite und mit seinen sechs Kilometer Lnge ist er der grte Strand Lanzarotes.
Er ist so weitlufig, dass auch die vielen Touristen der Sommersaison so gut verteilt sind, dass niemand einem anderen zu nahe auf die Pelle rckt. 
Das Wasser ist herrlich trkisfarben wie in der Sdsee, und bei schnem Wetter spiegelt sich das Himmelsblau auf der Wasseroberflche. 
Ein Naturstrand, den die Lava bei keinem der vielen Vulkanausbrche zuschtten konnte.
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Der weie Strand von Famara ist nicht rein wei. Er ist mit feinem schwarzen Lavasand durchzogen. Aber das tut seiner Schnheit keinen Abbruch, im Gegenteil, die dunklen Linien, die sich durch den hellen Sand ziehen, wirken, wie von Knstlerhand gestaltet.
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Ausgehend vom Famarastrand breitet sich im direkten Anschluss eine Dnenlandschaft aus, die sich durch heftig treibenden Flugsand auszeichnet. Sie ist stndiger Vernderung unterworfen. Huser und Vorgrten, in Strandnhe gebaut, oftmals liebevoll gepflegt, sind hartnckige Arbeitslieferer. Schaufel und Besen sind die unersetzlichen Werkzeuge, um in Autos einsteigen zu knnen. Nicht selten kommt es vor, dass Badegste am Morgen ihr Auto an einem freien Platz am Strand parken, und am Abend, wenn sie es abholen wollen, reicht der Sand bis an den Trgriff des Fahrzeuges. Hausbesitzer finden schon nach kurzer Zeit den Grundstckseingang vollkommen zu geweht.
 
Wind und Sand kennen keine Pause, der Flugsand mit seinen Wanderdnen hrt nicht pltzlich irgendwo auf. So hat sich der stndig aus Nordwest von See her wehende Passatwind eine Sandwste geschaffen: El Jable. 
 
Der Wind als Knstler. In den Sanddnen El Jables blst der Wind den Sand zu Kunstwerken zusammen. Leider werden sie in wenigen Minuten verschwunden sein. Aber genau so schnell wird er ein neues Meisterwerk schaffen und dazu noch viele tausend andere, gleichzeitig, unaufhrlich. Nur wenige Menschen werden es zu Gesicht bekommen, vielleicht niemand.
 
Die Dnen von El Jable beginnen schon an der Westkste, ziehen vorbei an So, ber die ganze Insel bis hin an die Ostkste. Sie wandern ber 5 bis 10 Meter dicke Sandschichten durch ein wichtiges Naturschutzgebiet, mit vielen schtzenswerten Tier- und Pflanzenarten. Endlich am Meer angekommen, wehen noch die letzten Krnchen in die tanzenden Wellen, dann ist die Reise ber Land beendet, das Meer bernimmt.
 

 
 
Zeitlich in die gleiche Phase der eruptiven Gebirgsschpfung wie das Famaramassiv, gehrt der Ajaches.





- Ende der Buchvorschau -

    
        Impressum


        Texte © Copyright by

        Hartmut Päsler, h.paesler@web.de
Luzernenstraße 12
26127 Oldenburg
Deutschland


        Bildmaterialien © Copyright by

        Hartmut Päsler

        Alle Rechte vorbehalten.


        
            http://www.neobooks.com/ebooks/hartmut-pasler-lanzarote-die-lavageborene-ebook-neobooks-44496
        


    







Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


OEBPS/images/neobooks-logo.jpg
books.com





OEBPS/images/graphics9.jpg





OEBPS/images/graphics8.jpg





OEBPS/images/graphics5.jpg





OEBPS/images/graphics4.jpg






OEBPS/images/graphics7.jpg





OEBPS/images/graphics6.jpg





OEBPS/images/b85278b0999a0623d544da39e4477627_Titelseite.jpg
o tutEPdsler

Albgoe el iglhe Pasldp—Pofos Uid Grafigzn: rlagtinut Pisle

Die Lavageborene






OEBPS/images/graphics1.jpg






OEBPS/images/graphics3.jpg






OEBPS/images/graphics2.jpg





